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 einlegt. Er ift wohl erft in fehr viel fpäterer Zeit

angebaut ald Erfag für einen größeren Flügel, der

fi) hier früher nadı Weiten hin erftrecft haben foll.

Zufammengefegter als das, was in Tanger-

münde jest noch erhalten ift, find fo manche andere

gleichartige Gebäude, fo dasjenige des oberheffifchen

Städtchens Alsfeld. Es fteht quer über dem nicht

fehr breiten, aber langgeftreckten Marftplak und teilt

ihn in eine größere füdliche und eine fleinere nörd-

liche Hälfte. Ihm liegt an der Südweitedfe des größe:

ren Marftteiled der bürgerliche Saalbau gegenüber,

jest als ein dreigefchoffiger Renaiffanceneubau des

16. Jahrhunderts erhalten und Hochzeitshaus ge-

nannt. Auch unfer Berwaltungshaus, das einem

Neubau des Jahres 1512 in noc völlig mittel-

alterlichen Formen entitammt, befigt drei Gefchoffe

zur Unterbringung des gejteigerten Raumbedarfs.

Das Erdgefhog Abb. 22), aus QDuadern und

Bruchiteinmauerwerf errichtet, bildet im wejent-

lichen eine einheitliche Kalle und öffnet fich in

feinem vorderen Teil frei mit drei Bögen nad)

dem Markt zu, mit zwei weiteren Bögen und

zwei Eingangstüren nach den Giebelfeiten. Seine

fchlichte Balfendecfe wird von fhönen, zinnenge:
frönten Rundpfeilern getragen, in feiner nordöjt- Abb. 24. Rathaus zu Alsfeld.
lihen Ede ift an Stelle der fonjt vorhandenen
Mapwerf- und Kreuzitocfeniter ein hochgelegenes Lichtloch angebracht, fo daß wir dort wohl den
Einbau einer Gefängniszelle vermuten Fünnen. Die Halle ift ihrer ganzen Anlage nach für Marft-
zwede und zum KHegen des Stadtgerichtes gleichermaßen geeignet. Im ihrem Hintergrunde ift in rundem,
halb eingebautem Turme eine bequeme jteinerne Wendeltreppe ald Zugang zu den oberen Gefchoffen
angebradyt. Sie mündet im erften Gefchoß auf eine geräumige Diele, an die fich geradeaus, an der
halben Marftfront, die Schreibitube, feitlich aber, in der ganzen Gebäudetiefe durchlaufend, der Ratsfaal
anfchließen. Weiterhin führt die Treppe in runder Fachwerfsumwandung als hölzerne Blocktreppe hinauf
zum DObergejchoß, das eine Reihe Fleinerer Gelaffe, um einen Eleinen Vorflur gruppiert, enthält. Drei
von diefen find fchon in der Zeit der Erbauung mit fchönen, verdoppelten und zum Teil gefchnigten

Türen, mit reicher Keiftenteilung der hölzernen Trennungswände und dergleichen aufwändiger hergerichtet

und danadı wohl von jeher beftimmt, als Feiträume der „Ichöffenbaren“ Gefchlechter zu dienen, Die

Renaiffancezeit hat dann durch deforative Bemalung von Deden und Wänden und durch die Zutat

reicher gefchnigter Türgeftelle diefe Räume weiter verziert. Unfer Bild (Abb. 23) gibt eine Vorftellung

von dem pricelnden Reiz diefer jo harmlos zur Zufammenwirfung gebrachten Schmuckteile.

Im Äußeren ift aus dem fchlichten Grundriß des Untergefchoffes ein überrafchend reiches Bild

heraus entwicfelt Abb. 249. Zwifchen den wuchtigen Bögen der unteren Halle ftreden fich einfach zierz

liche Ausfragungen halbachtediger Form heraus ald Träger von zwei Erfern, die, bis über Dady hody-

fchießend, die ganze Front hödit fraftvoll gliedern. An der NRückjeite entfprechen ihnen ein gleicher

Erfer und dazu der halbrund vortretende Treppenturm, an den Giebelfeiten find weitere Erfer rechtecfiger

Form zur Belebung der Maffe angelegt. Alle diefe Vorbauten find, wie die ganzen Obergefchofle, aus

Fachwerf erbaut und machen auch die Borfragungen der einzelnen Balfenlagen mit, fo daß fie nach oben

hin an Breite zunehmen. Diefe allmähliche Steigerung der Maße ift im Dachgefchoß mit noch drei-

maligem VBorjtoß foweit getrieben, daß der Firjt des Haufes fait zweiundeinhalb Meter länger ijt als

Stiehl, Das deutihe Rathaus. 3

 


